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Trump plant umstrittene
Millionendeportation: Aufschrei in

Amerika!
Die Trump-Administration plant, im ersten Jahr nach der
Rückkehr 1 Million Einwanderer abzuschieben, was auf

erhebliche rechtliche und finanzielle Hürden stößt.

Mexiko - Die Trump-Administration plant, im ersten Jahr nach
ihrer Rückkehr ins Amt, die Deportation von bis zu 1 Million
Einwanderern. Dies würde die bisherigen Höchstwerte von über
400.000 Deportationen pro Jahr unter Barack Obama
übertreffen. Analysten bezeichnen dieses Ziel als unrealistisch,
angesichts der finanziellen und personaltechnischen
Herausforderungen sowie des Rechts, das den meisten
Einwanderern eine Gerichtsverhandlung garantiert. Ein Bericht
von der Washington Post beschreibt, dass Stephen Miller
täglich mit dem Department of Homeland Security und anderen
Behörden berät, um dieses ambitionierte Ziel zu erreichen.

https://www.washingtonpost.com/immigration/2025/04/12/one-million-deportations-goal/


Eine zentrale Strategie besteht darin, die 1,4 Millionen
Einwanderer mit endgültigen Deportationsbefehlen zu
deportieren, die bisher nicht abgeschoben werden konnten. Im
Rahmen dieser Maßnahmen führt die Administration
Verhandlungen mit bis zu 30 Ländern über die Rücknahme von
Deportierten, die keine Staatsbürger sind. Bereits jetzt wurden
erste Deportationen in Länder wie Mexiko, Costa Rica und
Panama durchgeführt, sowie ein Fall nach Ruanda. Zuvor hatten
Trump und Vizepräsident JD Vance mehrfach von der
Deportation „von Millionen“ gesprochen.

Herausforderungen in der Umsetzung

Die Mehrheit der 11 Millionen undocumented immigrants hat
Anspruch auf eine Gerichtsverhandlung, was den
Deportationsprozess erheblich verlangsamt. Zudem gibt es
Bedenken in Bezug auf die Methoden, in denen die
Deportationen durchgeführt werden, insbesondere hinsichtlich
der schnellen Abschiebung in Drittstaaten. Ein Vorfall, bei dem
ein Salvadorianer trotz eines Gerichtsbeschlusses abgeschoben
wurde, hat für zusätzliche Kontroversen gesorgt. 

Auf rechtlicher Ebene haben Bundesrichter Maßnahmen der
Regierung blockiert, die eine Abschiebung ohne Anhörung
ermöglichten. Neue Richtlinien verlangen zudem, dass vor der
Deportation sichergestellt wird, dass den Betroffenen keine
Verfolgung oder Folter droht. Das ICE, verantwortlich für die
Abschiebungen, führt diese in der Regel über Charterflüge,
kommerzielle Fluggesellschaften und Bodentransporte an
Grenzen und Einreisepunkten durch ICE berichtet.

Aktuelle Migrationstrends

Die Rückkehr von Migranten in Mittelamerika hat mittlerweile zu
einem signifikanten Rückgang der sich nähernden Flüchtlinge an
der US-Grenze geführt. Politologin Eunice Alma Rendón
beobachtet, dass viele Migranten resigniert auf ihren
Fluchtrouten umkehren, während andere in Mexiko gestrandet

https://www.ice.gov/statistics


sind. Ein Abkommen zwischen Mexiko und den USA, das darauf
abzielt, hohe Zölle zu vermeiden, hat ebenfalls zu einer
Verringerung des Flüchtlingsstroms geführt. In diesem Kontext
wird Mexiko zunehmend als Teil der Mauer betrachtet, was dazu
führt, dass viele Menschen alternative Routen nach Europa in
Betracht ziehen Tagesschau.

Trotz der Herausforderungen bleibt die Migrantenlage
angespannt. Körperliche Gewalt gegen Migranten nimmt zu, und
viele erleben Diskriminierung. Ein Report zeigt, dass Migranten
auf öffentlichen Plätzen campieren und keine Hoffnung auf eine
positive Wende haben. Diese Entwicklungen verdeutlichen die
Dringlichkeit, mit der die USA und Mittelamerika sich mit den
komplexen Migrationsfragen auseinandersetzen müssen.
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